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é3d)UUM]eiifd)C $JiUttût^eitttltg+
Otgan in fcfyweijenfcfyen Armee*

1er 3cfewci3. jttlitarçeitfifertft XXV. Jafergong.

Oafel, 20. Dît. V, -3%3ançj. 1859. Mr. 41.
î)te fct)weiîerlf^e SDiUitârjeitung erfdjetntin wôdjenttiéen Stoppetnummern, unt jwar 'ewettcn am £>onnetftag. 5)er $reiê M«

(gnbe 1859 ift franco buret) bte ganje ©cfjwefj gr. 7. —. ©ie SefteUungen werben birect an bte äkrtagistyanblung „bie £c(m»*ia-
liaufer'fcljt tJerlagalmcljlwnlilunfl in pafet" abreffirt,ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buret) SRadjnabnu erhoben.

93erantwortltct)e Sdebaïtion: $ant SBietant, Dbcrfttteutenant.

3fbonnement$ auf bie Sd»wcijcrifd»e SWilitär*
Seitung werben *n jeber 3ett angenommen ; man
muft ftd) beftfealb an Va* nadhftgelegene «Uoftamt
obérait die ©4)»«ift^a\x.*«'fd»e r8erlag$bucbfeanb*
lung in SBafel toenOen ; bie bisher erschienenen
Stummem werben, fo weit ber «öorratfe auës
reicht, nachgeliefert.

*t>et £ruöycnnifammctt?na. bei Slnrberg.

(ftortfefcung.)
©er sweite Wanöoretag begann in Bejug auf

tie SBitterung nicht freunttiefeer alo ter erfte; tie
ganje Stacht feintttrefe fiel ter Stegen in Strömen
unt noefe hingen fefemere «Solfen ringö an ten
Bergen; ter Beginn ter Wanöoreö wurte, um ten
Sruppen einige Stube ju gewähren, auf Wittagö
12 Uhr oerfefeoben. ©ic Ortrc war ter in Or=
punt ftebenhen «JJontonnierfompagnte nicht recht*

jeitig jugefommen unt tiefe begann taber gegen
Worgenö 3 Uhr mit ten Borbereitungeti jum Brü»
dcnfehlog; tic in Scfecurcn tiegettte Scbüfeenfom-
pagnic Str. 29 pom «Seftforpö wurte tatureb all*
arntirt unt eö entfpaun ftefe ein hefttgeö «ßtänfter-
gefeefet, in teffen golge ter Brüdetifcfetag cinge*
ftcüt wurte,

gür ten 17. hatte taö ©eftforpö fotgente SU*
pofttion erhalten:

„Stacbbem Sit heute tie Höhen oon Brügg unt
©ottftatt tn Beftp genommen haben unt Sfer
Brüdentrain angelangt ift tint ta ter ©egner
turefe taö im heutigen Kampf iai jerftörte Stitau
unt feine verbrannten Brüden nur naefe großem

Seitocrtuft etwaö gegen Shre Stüdjugtinie
unternehmen fonnte — fo ftefet S&rcm Borrüden über
tie Sieht bti Brügg oter ©ottftatt niefetö mefer

entgegen. Haben Sie naefe ooüsogcnem Uebergang
SSorbcn erreicht, fo muß ter geint ten Senöberg,
feesiefeungömeife taö «Plateau oon Beümont räumen.

Sic tringen gegen Slarberg oor, ofene jetoefe

gegen teffen Brüdenfopf morgen fcfeon einen Ber*
fuefe ju wagen,"

Qifö folgten tann noch einige «Seifungen in Be*
treff ter anbefohlenen Schonung teö Bübl-SBar*
peröwpfer Höbenjugeö, wegen ter tort beftntïichcn
Stoben, ebenfo über tic Stid)tung ter Borpoften
unt in Hinftcht ter Berpflegung.

©aö Oftforpö erhielt tagegen folgente ©iöpo*
fittoti :

„Sm Bertaufc teö heutigen ©efeefeteö ift, mit
Sie wiffen, Stitau unt feine Uebcrgänge faft gäns*
liefe serftört Worten; fomit fönnen weter Sic mor*
gen an eine Offenftoe pon Stitau auö tenfen, noefe

te^JSkgner oon ta auö taö Btateau oon Beümont
su erreiefeen beabftefetigen; temnaefe werten Sie
Shre ©töpofitionen fo treffen muffen» taß Sie
morgen in ter ©egent oon Stuten fonjentrirt fte*

heu, um ftcfe naefe ©rforterniß gegen ten feintli*
eben Uebergang bti Brügg oter bti Orpunt wen*
ten su fönnen.

Können Sie ten Uebergang teö geinteö über

tic Sicht nicht hintern, noefe tic Steüung.swi¬
fcfeen Sribcn unt ter Slarc behaupten* fo sieben Sie
ftcfe in tie Berfcfeansungen oon Slarberg surüd."

folgen tanti noefe tic Bcftimmungen für tie
Borpoften* tic Kantonnementö unt tie Berpflegung.

©er Kommantant teö Oftforpö empfteng ferner
einen geheimen Befehl* mit ter BSeifung, ihn um
3 Uhr su öffnen; in temfetben erhielt er tie Stach*

riefet oon nad)tbcitigen ©efeefeten .feineö ©etaefee*

mentö an ter Sbjeüe uttt oom Borrüden eineö

feintlicfecn Korpö auf ter Steuenburger Straße,
©atttreb foüte fein Stüdjug* aueb bei momentan

günftiger «Scntung teö Kampfeö an ter untern
Sicht* motioirt werten.

©aö ©eftforpö featte für ten 17. fofgenterma-
ßcn tiöponirt:

©ic Stpantgarte, beftebent auö l BataiUon, l
Sefeüfeenfompagntc, l Slbtheitung Sappeurö unt
einem Haubifejug» foüte bti Brügg temonftriren,
taö ©roö unt tie Stefcrpc tagegen ten Uebergang

bti Orpunt ooUsiehen. ©ine Batterie, tie ftcfe auf
ter Stnfeöhe oon 3ie^lrot)l (swifcfeen Orpunt unt
Brügg) auffteütc, foüte beite Bewegungen unter*
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Der Truppenzusammenzug bei Aarberg.

(Fortsetzung.)
Der zweite Manövretag begann in Bezug auf

die Witterung nickt freundlicher alö der erste; die

ganze Nacht hindurch fiel der Regen in Strömen
und noch hingen fchwere Wolken rings an den

Bergen; der Beginn der ManövreS wurde, um den

Truppen einige Ruhe zu gewähren, auf Mittags
12 Uhr verfchobcn. Die Ordre war der in
Orpund stehenden Pontonnierkompagnic nicht rechtzeitig

zugekommen und diese begann daher gegen
Morgens 3 Uhr mit den Vorbereitungen zum Brü.
ckenschlag; die in Scheurcn liegende Schützenkom.

pagine Nr. 29 vom WestkorpS wurde dadurch all-
armirt und es entspann stch ein heftiges Plänklergefecht,

in dessen Folgc der Brückenschlag eingestellt

wurde.
Für den 17. hatte das WestkorpS folgende Dis-

position erhalten:
„Nachdem Sie heute die Höhen von Brügg und

Gottstadt tn Besitz genommen haben und Ihr
Brückentrain angelangt ist und da der Gegner
durch daö im heutigen Kampf fast zerstörte Nidau
und feine verbrannten Brücken nur nach großem
Zeitverlust etwas gegen Ihre Rückzuglinic unter-
nehmen könnte — so steht Ihrem Vorrücken über
die Ziehl bei Brügg oder Gottstadt nichtö mehr
entgegen. Haben Sie nach vollzogenem Uebergang
Worden erreicht, so muß dcr Feind den JenSberg,
beziehungsweise das Plateau von Bellmont räumen.

Sie dringen gegen Aarberg vor, ohne jedoch

gegen dessen Brückenkopf morgen fchon einen Versuch

zu wagen."

ÄS folgten dann noch einige Weifungen in
Betreff der anbefohlenen Schonung deö Bühl-Wal-
perswyler Höhenzuges, wegen der dort bestndlickcn
Reben, ebenso über die Richtung der Vorposten
und in Hinsicht der Verpflegung.

DaS OstkorpS erhielt dagegen folgende Dispo-
sttion:

»Im Verlaufe des heutigen Gefechtes ist, wie
Sie wissen, Nldau und feine Uebergänge fast gänzlich

zerstört worden; fomit können weder Sie mor-
gcn an cine Offensive von Nidau auS denken, noch

d^Gegner von da aus das Plateau vou Bellmont
zu erreichen beabsichtigen; demnach werden Sie
Ihre Dispositionen so treffcn müssen, daß Sie
morgen in der Gegend von Studen konzentrirt
stehen, um sich nach Erforderniß gegen den scinoli-
chen Uebergang bei Brügg oder bei Orpund wen-
den zu können.

Können Sie den Uebcrgang des FeindeS übcr
die Ziehl nicht hindern, noch die Stellung zwi-
schen Tribcy und der Aare behaupten, so ziehen Sic
fich iu die Verschanzungen von Aarberg zurück."

Folgen dann noch die Bestimmungen für die

Vorposten, die Kantonnements und die Verpflegung.

Der Kommandant des OstkorpS cmpfteng ferner
einen geheimen Befehl, mit der Weisung, ihn um
3 Uhr zu öffnen; in demselben erhielt cr die Nachricht

von nachtheiligen Gefechten .feines Détachements

an der Thielle und vom Vorrücken eines

feindlichen KorpS auf der Neuenburger Straße.
Dadurch follte feiu Rückzug, auch bei momentan

günstiger Wendung deS Kampfes an der untern

Zieht, motivirt werden.
DaS WestkorpS hatte für den 17. folgenderma-

ßen diSponirt:
Die Avantgarde, bestehend auö 1 Bataillon, 1

Schützenkompagnie, 1 Abtheilung SappeurS und

einem Haubitzzug, follte bei Brügg demonstriren,

das GroS und die Reserve dagegen den Uebergang

bei Orpund vollziehen. Eine Batterie, die fich auf
der Anhöhe von Ziehlwyl (zwifchen Orpund und

Brügg) aufstellte, follte beide Bewegungen unter-



ftiiçen. «Senn ter Uebergang gelungen* fo habe

taö ©roö unt tie Steferoc gegen Slarberg oorjtt-
tringen über ©orben uttt ©ertbof; tic Stoant*

garte bitte tann ten reefeten glüget, fäubere ten
Senöberg uttt tringe in ter Sttcfetung oon Senö

oor.
Oberft Sefewarj beabftefetigte nach ooüjogenem

Uebergang in gerater Sticfetung ani tie Sttidjugö*
tinie naefe Slarberg ju trätigen unt taturd) ten
©egner jum Berlaffen ter ftarfen Stellung auf
tem Bfatean oon Beümont ju jwingen.

Sai Oftforpö, taö im Ungewiffen war, ob niefet,

turefe ten oorjeitigen Brüdenfcfetag in ter Stacht

oom t6. auf ten 17. oerantaßt, ter nun jetenfaüö
niefet mehr geheim betrieben werten fonnte» Oberft
Scfewarj naefe Brügg ten Hauptatigriff perlege,
intern er tic tortige jerftörte Brüde berfteüte,
hatte temgemäß tiöponirt.

©ie Sloantgarte, beftebent auö /2 Bataillon* 1

Scfeüfeenfompagnie, 8 ©efcfeücen unt 2 ©ompagnien

©aoalleric, foüte ftcfe jwifefeen Scfeivateruau
unt Scfeeuren auffteüett uttt tic Bewegungen teö
©egnerö beobachten; jugleicfe wurte fte alö rechter

gtüget ter ganjen Sluffteüung beftimmt. ©aö
Kommauto foüte Wajor Scherer übernehmen.

©er linfe glüget unter Kommantant groté, 2

Halbbataiüone* 2 ©efcfeüfee, folle ftcfe in Jtegerten
auffteüen unt ten Uebergang oon Brügg ftreitig
maefeen.

©ie Steferoc, tie ganje tritte Brigate, unter
Oberft o. Satiö foüe ftd) bti Stuten, an ter «8&£*

fefeeite »on Scbroahernau< auffteüen, bereit nach

recfetö oter liiifö, je naefe tem Bettirfniß absu=

marfefeiren.

©cr Senöberg foüte turefe ein ©etaefeetnettt —
y2 Bataillon unt l Sd)üfeenfompagnie — unter
Wajor ©otter bewaefet roerten.

Sm gaüe teö Stüdjugeö foüe terfetbc über ©orben

nad) Kappelen gehen; ter linfe glügel, in
Bcrbintung mit tem auf tem Sfu^erg ftebenhen

©etaefeetneut, fei beauftragt, benfelben fowie tie
Hänge gegen Sribet) ju halten, tamit nicht taö
©eftforpö eine Umgehung naefe recfetö perfuefeen

fönne.
Um 12 Uhr waren tie Sruppen better Korpö

in ihre Steüungen eingerüdt unt taö ©efecht bc-

gann; tie erften Sd)üffc fielen bti Brügg. ©ie
Sloantgarte teö ©eftforpö griff ten tortigen lieber«

gang an. ©ö entwidette ftcfe ein heftigeö geuer*
gefeefet auf beiten Ufern; tic Brüde war ftarf
oerbarrifatirt. Kommantant groté leitet* tie
«Bertheitigung mit Umftcfet unt hielt tie Angriffe
teö ©eftforpö längere Sett auf.

©äbrenh hier taö ©efeclyt begann» waren 4

©efcfeüfee ter Batterie Str. 25 vis-à-vis pon Scfewa-
ternau aufgefahren unt befefeoffen heftig tie geg.
nerifefeen Sruppen in tiefem Orte.

©tcicfejeitig wurte mit tem Brüdenfcfetag bei Or*
punt begonnen ; um benfelben ju befcfeücen, nahm tie
12«ßfüntcr Batterie Str. 9 Steüung oberhalb teö
©orfeö, oon wo auö fte tic Stietcrung im Bogen
ter Sieht beherrfefeen fonnte; Bfänfferabthetlutigcu
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rourten in ^ontonö auf taö reefete Ufer gcfeçt
unt pofttrten ftcfe hinter einer Serrainweüe; gleiefe*

jeitig ging tie ganje ©aoaüeric teö ©eftforpö
turefe eine gurth ter Siefet auf taö rechte Ufer.
Unter tiefem Sdjuße roürte tie Brüde gefditagen.

©ic Slpantgartc teö Oftforpö hatte ftd», fobalt
fte tie Borbereitttngeu jum Brüdenfehtag bemerftc,
bef Scferoaternau aufgefteüt; tie SlrtiUerie nahm
im ©entrum bofttion unt lehnte ftd) linfö an taö
©orf Schroaternau, taö ihr einige ©edung gegen
taö geuer oom linfen Ufer her gewährte; tic
eaoaüerie hielt bei Schwaternau* tie Scfeäfecn hatten
ten fleinen Hügel befefet» ter ftefe vis-à-vis pon

©ottftatt etwa 30' über tie Stietcrung erhebt;
Säger roaren in Heden unt ©räben oertbetlt» roo

fte jwedmäßige Steüung ftnten fonnten. ©tetefe-

jeitig wurte ter Korpö-Kommantant oon tem Ue*

bergangöoerfud) benadmebtigt.
©erfelbe fonnte nun nicht mehr im Steifet über

tie Stbftcfeten feineö ©egnerö fein unt beorterte
taber feine Steferoe naefe Schwaternau; untertef*
fen hatte taö ©efed)t begonnen; tie turefe tic
gurth gegangene (Saoaüerie teö ©eftfocpö* wetefee

ftd) oorwärtö pon Sd)waternatt auffteüte, mußte
längere 3ett taö heftige Strtiüeriefeuer teö Oft*
forpö auöhattcn. ©ie ©aoaüeric teö Oftforpö war
ju fd)wacfe, um felbft jum Slngriff überjugehen. cr*
füütc aber ihre Bflicfet* tic SlrtiUerie gegen feintlichc

©barge;: ju teden, »oüfommen.
Unter tem Scfeufe fetner SlrtiUerie begann taö

©eftforpö über tie Brüde su tebottfd)tren; feine

Stifanteriemaffen nahmen ihre Sticbtung gegen ten
fd)ou erwähnten Wameton, teffen Beftç jetenfaüö
über taö 6d)idfal teö Brüdenübergangeö ent*
fefeiet. Sm Slugenblide, wie fte ten Hang erftie-

gen, rüdtc aber auch tie Steferoe teö Oftforpö
Sum Sheil im Sauffehritt an unt warf ftcfe mit
großer ©nergie ten Bataiüonen teö Oftforpö ent*

gegen.
©ö fam bier ju einem eben fo belebten alö gut

turefegefübrten «Rencontre, in welchem entliefe tic
überlegene Kraft teö ©eftforpö entfefetet. ©aö
Oftforpö begann tangfam feinen Stüdjug ; tie 12*

Bfünter Batterie Str. 5 ging suerft in tie neue

Steüung bei Stuten jurüd; tann folgte tie jweitc
Batterie; tie Bataiüone, getedt turefe jafelreicfee

Btänfier» retirirteu in befter Ortnung in tic neue

Bofttton, tie taö Oftforpö hinter Stuten in ter
©ngtttß jwifefeen tem S^-Öberg unt ter Stare

nahm.
©aö ©eftforpö folgte mit maßooüem Stacfetrud;

um feine ©aoaüerie niefet tem Siraiücurfeuer oom

Senöberg her auöjttfcceti, roürte fte auf ten äu*

ßerften linfen glügel gesogen, wo taö Serrain,
weniger betedt, eher für thre Bewegungen ftcfe

eignete, obfehon cö immer noch fehr coupirt war.
©tcicfejeitig mit tem Borgehen teö ©roö teö

©eftforpö hatte auefe tic Sloantgarte tcffelben Un
heftig beftrittenen Uebergang bei Brügg errungen;
ter ©egner fefete ftcfe noefe momentan im Kirchhof
feft, um taö Herauöjiefecn feiner jerftreuten Slfe*

theitungen aui lern ©orf ju erleichtern, mai ihm
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stützen. Wenn der Uebergang gelungen, so habe

daS GroS und die Reserve gegen Aarberg vorzu.
dringen übcr Worben und Werthof; die Avantgarde

bilde dann den rechten Flügel, säubere den

JenSberg und dringe in der Richtung von Jenö
vor.

Oberst Schwarz beabsichtigte nach vollzogenem

Ucbergang in gerader Richtung auf die Rückzugs,

linie nach Aarbcrg zu drängen und dadurch dcn

Gcgner zum Verlassen der starken Stellung auf
dem Plateau von Bellmont zu zwingen.

DaS OstkorpS, das im Ungewissen war, ob nicht,
durch den vorzeitigen Brückenschlag in dcr Nachl

vom l6. auf den 17. veranlaßt, dcr nnn jedenfalls
nicht mehr geheim betrieben werden konnte, Oberst

Schwarz nach Brügg den Hauptangriff verlege,
indem er die dortige zerstörte Brücke herstellte,

hatte demgemäß diSponirt.
Die Avantgarde, bestehend ans /2 Bataillon, 1

Schützenkompagnie, 8 Geschützen und 2 Compag-
nien Cavallerie, sollte sich zwischen Schwadernau
und Scheuren aufstellen uud die Bewegungen des

Gegners beobachten; zugleich wurde sie als rechter

Flügel der ganzen Aufstellung bestimmt. DaS
Kommando follte Major Scherer übernehmen.

Der linke Flügel unter Kommandant Frotö, 2

Halbbataillone, 2 Geschütze, solle sich in Aegerten
aufstellen uud deu Uebergaug von Brügg streitig
machen.

Die Refervc, die ganze dritte Brigade, unter
Oberst v. SaliS solle stch bei Studen, an der Mg-
scheidc von Schwadernau > aufstellen, bereit nach

rechtS oder links, je nach dem Bedürfniß abzu-

marschiren.
Der JenSberg sollte durch ein Detachcmcnt —

/2 Bataillon und 1 Schützenkompagnie — unter
Major Wydler bewacht werdcn.

Jm Falle des Rückzuges solle derselbe über Worben

nach Kappelen gehen; der linke Flügel, in
Verbindung mit dem auf dem JenSberg stehenden

Detachcmcnt, fei beauftragt, denselben sowie die

Hänge gegen Tribey zu halten, damit nicht das

WestkorpS eine Umgehung nach rechtS versuchen
könne.

Um 12 Uhr waren die Truppen beider KorpS
in ihre Stellungen eingerückt und das Gefecht be.

gann; die ersten Schüsse stclen bei Brügg. Die
Avantgarde des WestkorpS griff den dortigen Ueber,

gang an. ES entwickelte sich ein heftiges Feuer-
gefcchr auf betdcn Ufcrn; die Brücke war stark
verbarrikadirt. Kommandant Frot« leitet« die

Vertheidigung mit Umsicht und hielt die Angriffe
deö WestkorpS längere Zelt auf.

Während hier daS Gefecht begann, waren 4

Gefchütze der Batterie Nr. 25 vis-à-vis von Schwa.
dernau aufgefahren und beschossen heftig die geg.
nerischen Truppen in diesem Orte.

Gleichzeitig wurde mit dem Brückenschlag bei
Orpund begonnen ; um denselben zu beschützen, nahm die

12Pfünder Batterie Nr. 9 Stellung oberhalb des

Dorfes, von wo aus sie die Niederung im Bogen
der Ziehl beherrfchen konnte; Plänklerabtheilungen

wurdcn in PontonS auf das rechte Ufer gefetzt
und postmen sich hinter cincr Terrainwelle; gleich,
zeitig ging die ganze Cavallerie des WestkorpS
durch eine Furth der Zieht auf das rechte Ufer.
Unrer diesem Schutze wurdc die Brücke geschlagen.

Die Avantgarde des OstkorpS harte sich, sobald
sie die Vorbereitungen zum Brückenschlag bemerkte,
bei Schwadernau aufgestellt; die Artillerie uahm
im Centrum Position und lehnte sich links an das

Dorf Schwadernau, daö ihr einige Deckung gegen
das Feuer vom linken Ufer her gewährte; dic Ca.
vallcrie hielt bei Schwadernau, die Schützen hatten
den kleinen Hügel befetzt, der sich vis-à-vis von
Gottstadt etwa 30/ übcr die Niederung erhebt;
Jäger waren in Hecken und Gräben vertheilt, wo
sie zweckmäßige Stellung sinden konnten. Gleich,
zeitig wurde dcr Korps-Kommandant von dem

Uebergangsversuch benachrichtigt.
Derselbe konnte nun nicht mehr im Zweifel übcr

die Absichten feines Gegners fein und beorderte
daher seine Reserve nach Schwadernau; unterdes-
sen hatte das Gefecht begonnen; die durch die

Furth gegangene Cavallerie des WestkorpS, welche
sich vorwärts von Schwadernau aufstellte, mußte
längere Zeit das heftige Artilleriefeuer deS

OstkorpS aushalten. Dic Cavallerie deS OstkorpS war
zu schwach, um selbst zum Angriff überzugehen,
erfüllte aber ihre Pflicht, die Artillerie gegen feindliche

Charge:: zu decken, vollkommen.
Unter dcm Schutze feiner Artillerie begann daS

WestkorpS über die Brücke zu dcboufchtren; seine

Jufanteriemassen nahmen ihre Richtung gegen den

schon erwähnten Mamelon, dessen Besitz jedenfalls
über daö Schicksal des Brückenüberganges
entschied. Jm Augenblicke, wic sie den Hang crstie.

gcn, rückte aber auch die Reserve dcö OstkorpS

zum Theil im Laufschritt an und warf sich mit
großer Energie den Bataillonen des OstkorpS
entgegen.

ES kam hier zu einem eben fo belebten als gut
durchgeführten Rencontre, in welchem endlich die

überlegene Kraft des WestkorpS entschied. DaS
OstkorpS begann langsam seinen Rückzug; die 12-

Pfünder Batterie Nr. 5 ging zuerst in die neue

Stellung bei Studen zurück; dann folgte die zweite

Batterie; die Bataillone, gedeckt durch zahlreiche
Plänkler, rctirirlen in bester Ordnung in die neue

Position, die das OstkorpS hinter Studen in dcr

Ettgniß zwischen dem JenSberg und der Aare

nahm.
Daö WestkorpS folgte mit maßvollem Nachdruck;

um feine Cavallerie nicht dcm Tirailleurfeucr vom

JenSberg her auszusetzen, wurde sie auf den

äußersten linken Flügel gezogen, wo das Terrain,
weniger bedeckt, eher für ihre Bewegungen sich

eignete, obschon es immer noch sehr coupirt war.
Gleichzeitig mit dem Vorgehen des Gros des

WestkorpS hatte auch die Avantgarde desselben den

heftig bestrittenen Uebergang bei Brügg errungen;
der Gcgner setzte sich noch momentan im Kirchhof
fest, um daö Herausziehen feiner zerstreuten
Abtheilungen aus dem Dorf zu erleichtern, waS ihm
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auefe gelang unt oercinigte ftcfe tann mit feinem
©roö, teffen linfer glügel er nun biltete; feine
Siraiüeurö befefeten tte roaltigen Hänge teö Senö*
berg; tic Berbintung mit tem auf tem Senöberg
ftehenten ©etachementö fonnte aber nicht genügent
hergefteüt werten.

Sie Sloantgarte teö ©eftforpö theitte ftcfe naefe

tem Uebergang; ein Sheil nebft tem ©efcfeüfe

folgte ten Bewegungen teö ©roö alö rechter Jiü-
gel turefe tie Heden unt ©orfgaffen oon Stuten
unt längö ter fcfeon erwähnten Hängen teö Senö*
bergeö. ©er antere Sheil erftieg auf tem foge-
nannten Kirdjenweg ten Senöberg unt tingine
ftcfe nach Senö. Sm ©alt ftieß tiefer Sheil auf
tie Slbtheitung teö Wajor ©»Mer Uj,& hängte
fte gegen Senö,

©aö Serrain oon Stuten gegen ©orben ift
mannigfach turefefefenitten; taö Oftforpö fant ton
treffliche Bofttionen, tie cö auefe mit ©efefeid be*

nücte; taö ©eftforpö fonnte nur langfam oortrin-
gen; tie Botenbefd)affenbeit hinterte tie ©ntwid=
lung feiner Infanterie unt ©aoaüerie* namentlicfe
tie ter leçteren* in roeteber feine Hauptübertegen-
feeit beiìunt; tic Slrtillerie roar jur Berocgung
beiterfeitö wefentlicfe an tie Straßen gebunten,
nahm aber bofttionen, wo fte immer ftefe fanten.

So wogte taö ©efeefet jiemlicfe langfam gegen
©orben hin; nur am Senöberg machten tie St*
raiüeurö teö ©eftforpö entfefeietene gortfehrttte.

Stach 3 Uhr — t. fe. naefetem ter Kommantant
teö Oftforpö feinen geheimen Befehl eröffnet unt
tarin tie fcfeon erwähnte ungünftige Stad)ricfet er*
hatten — befefeteunigte er feinen Stüdjug, tem taö
©eftforpö mit rafefeem Borgehen folgte.

©egen 4 Uhr wurte ter gahnenmarfefe auf ter
ganjen Sinie gefcfelagen unt taö ©efeefet abge,
brechen.

Wan fonnte auefe heute mit ten Stefultaten ter
Uebung jufrieten fein; tie Bewegungen waren auf
beiten Seiten ftefeer unt jwedmäßig; tie oerfdne*
tenen ©äffen unterftücten ftcfe; tie einjelnen ©e*
fechtömomente wurten tebentig* toefe ohne jene
fo oft bei grietenömanöoreö oorfommente Ueber*

ftürjung, turchgeführt. Stüertingö wurte auch

heute hie unt ta ter ©irfung teö feindlichen
geuerö niefet genug Stecfenung getragen; namens
liefe ift tie ©aoaüeric teö ©eftforpö getatett Worten

im erften Woment naefe ihrem Uebergang turefe
tie gurth ter Sieht/ fte habe ftch ju fehr tem
feintfiefeen geuer attögefe&t. ©ir geben taö ju,
möchten aber tod) niefet überfehen roiffen, taß tie
Slrtillerie teö Oftforpö toefe auefe fehr engagirt
war turefe taö geuer terfetben teö ©eftforpö, tie
in ter gront unt in ter glanfe oon Siehtwpt her
fpieltc unt taß fte taber im ©rnftfaüe oieüeicbt
niefet fo fehr ftcfe mit tem Befefeießen ter gegneri-
fefeen ©aoaüeric feättc abgeben fönnen. ©nttiefe
featte ter ©hef ter ©aoaüerie teö ©eftforpö ein*

mal tie beftimmte ©eifung erhalten, ten Brü*
cfenfcfelag ju befefeirmen unt fonnte taber nicht

ganj frei über feine Sluffteüung oerfügen. ©r

mußte feinen Stuftrag ooflfiibrett* auefe auf tic ©e*
fahr hin, fefewere Berfuiie ju erfeiten.

©ie beiten Korpö marfebirten in ihre Kanton*
nirungen ab; tie entfernteften waren 2/4 Stuntett
oon ©orben entfegen; tie ©iftanjen ftnt genau
nad) ter ©eneralftaböfarte unt eigener Scfeäcung;
freilid) nötfetgten tie weit auö einanter liegenten
©örfer, ta feine Bereitfchaftölofafe ta roaren, tic
Sruppen ju größeren Slnftrengungen, biö fte in
ihre refp. Ouartiere tarnen.

©ie ©itterung war aber fo, taß an ein Biouaf
faum getaebt werten turfte. ©eö fpäten Beginn
teö Wanöoreö wegen unt aud) in Berüdftcfettgung
teö morgigen Bettagö wurten feine Borpoften aui*
gefeçt.

Stm 17. waren tie 9lbgeórtneten teö Bttnteö*
ratbeö int gelttager eingetroffen, frttt Bunteö*
präfttent Stämpfti unt 6err Bunteöratb gome*
rob; tie oberfte Bunteöbehörte hat tamit.ter Sir*
mee bewiefen, roekfeeö Sntereffe fte tem ©ebrwefen
roitmet unt roie fehr fte bereit ift* aüe Slnftren*
gungen, tie auf Berooüfommnung teffetben hin*
jielen, ju unterftiiçen. ©ie beiten Herren folg*
ten ten Hebungen teö 17. unt blieben am 18. im
Hauptquartier, Bat ©orben; für ten 18. foüte
tie gefammte ©ioifton laidbi fonjentrirt werten,
um in einem gemeinfefeafttiefeen ©otteötienft tic
hohe Beteutung teö eitg. Bettagö ju feiern.

Stm 18. um Wittag trafen tie Sruppen in ©or*
bett ein unt wurten auf ter ©bene jwifefeen tem
©orf unt ter Stare aufgefteüt; tie erfte Sinie bit*
teren tie Bataiüone ter Infanterie unt tie Schüben,

tie jweite taö ©enie, tie SlrtiUerie unt tie
©aoaüerie. 9iad)tem tie B»ramiten formirt
roaren, rourten tie Sruppen naefe ©onfeffionen unt
Sprachen getfecilt unt um tie einfachen gettfan-
jeln tie offenen O.uarre'0 gebiltet. ©er ©otteötienft

roar in feiner ©infad)beit erbebent unt oer*
fehlte niefet* einen tiefen ©intrud auf aüe Sheif*
ncbnier ju machen.

Stach temfelben rourten tie ©äffen roieterum
ergriffen unt oor ten Stbgeortncten teö Bunteö*
ratheö unt .oor tem Herrn Snfpeftor, Oberft Kurj,
in befter Haltung teftlirt, worauf tie Sruppen
roieter in ihre Kantonnirungen abmarfefeirten.

©ö ift oiel über tiefe geier gefproefeen Worten;
man feat in ten Seitungen gefefen, eö wäre beffer

gewefen, man hätte tie Sruppen Brigateweife jum
©otteötienft oerfammelt unt ihnen nachher Stube

gegönnt; wir geben ju, ein eigentlicher Siubetag
wäre wünfehenöwerth gewefen ; aber eö ift niefet ju
oergeffen* taß ter Kommantant teö Sruppenju*
fammenjugeö niefet ganj freie Hänte in tiefer Bc*

jiebung hatte, ©tttlicfe roaren tie Slnftrengungen,
obfehon roir fte nid)t leugnen woüett» tenn toefe

niefet fo über aüe Waßett, taß fte taö Betragen

cinjetner ©orpöcfeefö rechtfertigen, tie niefet eintrafen

mit ihren Sruppen; tie wohtoertiente Strafe
hat fte tafür getroffen; wir betauern unter ten

©eftraften einen Offtjier namenttiefe, ter fonft in
aüen Bejiebungen unö atö tüchtiger Offtjier unt
Kommantant,befannt war. ©r hat gefehlt; tie
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auch gelang und vereinigte sich dann mit seinem

GroS, dessen linker Flügel er nun bildete; seine

Tirailleurs besetzten die waldigen Hänge des Jens,
berg; die Verbindung mit dem auf dem JenSberg
stehenden Détachements konnte aber nicht genügend
hergestellt werden.

Die Avantgarde deS WestkorpS theilte sich nach
dem Uebergang; cin Theil nebst dem Geschütz

folgte den Bewegungen deö GroS alS rechter Flügel

durch die Hecken und Dorfgassen von Studen
und längs der schon erwähnten Hängen deö Jens-
bergeö. Der andere Theil erstieg auf dem

sogenannten Kirchenweg den JenSberg und dirigine
sich nach JenS. Jm Wald stieß dieser Theil auf
die Abtheilung des Major Wydler und drängte
sie gegen JenS.

Das Terrain von Studeu gegen Worden ist

mannigfach durchschnitten; das OstkorpS fand dort
treffliche Positionen, die cs auch mit Geschick be,

nützte; das Westkorps konnte nur langsam vordrin
gen; die Bodenbeschaffenhett hinderte die Entwicklung

seiner Infanterie und Cavallerie, namentlich
die der letzteren, in welcher feine Hauptübcrlcgen-
heit bestund; die Artillerie war zur Bewegung
beiderseits wesentlich an die Straßen gebunden,
nahm aber Positionen, wo sie immer sich fanden.

So wogte das Gefecht ziemlich langsam gegen
Worben hin; nur am Jensberg machten die
Tirailleurs des WestkorpS entschiedene Fortschritte.

Nach 3 Uhr — d. h. nachdem der Kommandant
deS OstkorpS seinen geheimen Befehl eröffnet und
darin die schon erwähnte ungünstige Nachricht
erhalten — beschleunigte er seinen Rückzug, dem das
WestkorpS mit raschem Vorgehen folgte.

Gegen 4 Uhr wurde dcr Fahnenmarsch auf der

ganzen Linie geschlagen und das Gefecht
abgebrochen.

Man konnte auch heute mit den Resultaten der

Uebung zufrieden sein; die Bewegungen waren auf
beiden Seiten sicher und zweckmäßig; die verfchiedenen

Waffen unterstützten sich; die einzelnen Ge-
fechtSmomente wurden lebendig, doch ohne jene
so oft bei Friedensmanövres vorkommende Ueber- l

stürzung, durchgeführt. Allerdings wurde auch

heute hie und da dcr Wirkung des feindlichen
FeuerS nicht genug Rechnung getragen; namentlich

ist die Cavallerie des WestkorpS getadelt wor.
den im ersten Moment nach ihrem Uebcrgang durch
die Furth der Ziehl, sie habe sich zu fehr dcm

feindlichen Fcucr ausgesetzt. Wir geben das zu,
möchten aber doch nicht überfehcn wissen, daß die
Artillerie des OstkorpS doch auch fehr engagirt
war durch das Feuer derfelben des WestkorpS, die
in der Front uud in der Flanke von Ziehlwyl her
spielte und daß sie daher im Ernstfalle vielleicht
nicht fo fehr stch mit dem Beschießen der gegneri.
schen Cavallerie hätte abgeben können. Endlich
hatte der Chef der Cavallerie des WestkorpS ein.
mal die bestimmte Weisung erhalten, den

Brückenschlag zu beschirmen und konnte daher nicht

ganz frei über feine Aufstellung verfügen. Er

mußte seinen Auftrag vollführen, auch auf die Ge-
fahr hin, fchwere Verluste zu erleiden.

Die beiden KorpS marschirten in ihre Kanton,
nirungen ab; die entferntesten waren 2/^ Stunden
von Worden entlegen; die Distanzen sind genau
nach der Generalstabskarte und eigener Schätzung;
freilich nöthigten dte weit aus einander liegenden
Dörfer, da keine BereitfchaftSlokale da waren, die
Truppen zu größeren Anstrengungen, bis sie in
ihrc resp. Quartiere kamen.

Die Witterung war aber so, daß an ein Bivuak
kaum gedacht werden durfte. DeS späten Beginn
deö ManövreS wegen und auch in Berücksichtigung
des morgigen BettagS wurden keine Vorposten
ausgesetzt.

Am l7. waren die Abgeordneten des BundeS-
rathes im Feldlager eingetroffen, Herr Bundes.
Präsident Stämpfli und Herr Bundesrath Forne-
rod; die oberste Bundesbchörde hat damit.der
Armee bewiesen, welches Interesse sie dcm Wehrwesen
widmet und wie sehr sie bereit ist, alle Anstrcn-
gungen, die auf Vervollkommnung desselben
hinzielen, zu unterstützen. Die beiden Herren folgten

den Uebungen des 17. und blieben am 18. im
Hauptquartier, Bad Worben; für den 18. sollte
die gesammte Division daselbst konzentrirt werden,
um in einem gemeinschaftlichen Gottesdienst die

hohe Bedeutung des eidg. Bettags zu feiern.
Am 18. um Mittag trafen die Truppen in Worben

ein und wurden auf der Ebene zwifchen dem

Dorf und der Aare aufgestellt; die erste Linie
bildeten die Bataillone der Infanterie und die Schützen,

die zweite das Genie, die Artillerie und die

Cavallerie. Nachdem die Pyramiden formirt
waren, wurden die Truppen nach Confessionen und

Sprachen getheilt und um die einfachen Feldkan.
zeln die offenen Quarre's gebildet. Der Gottesdienst

war in feiner Einfachheit erhebend und
verfehlte nicht, einen liefen Eindruck auf alle
Theilnehmer zu machen.

Nach demselben wurden die Waffen wiederum
ergriffen und vor dcn Abgeordneten des Bundcs-
rathcS und vor dcm Herrn Inspektor, Oberst Kurz,
in bester Haltuug desilirt, worauf die Truppen
wieder in ihre Kantonnirungen abmarschirten.

ES ist viel über diese Feier gesprochen worden;
man hat in den Zeitungen gelesen, eS wäre besser

gewesen, man hätte die Truppen Brigadeweise zum

Gottesdienst versammelt und ihnen nachher Ruhe

gegönnt; wir geben zu, ein eigentlicher Ruhetag
wäre wünschenswert!) gewesen; aber es ist nicht zu

vergessen, daß der Kommandant des

Truppenzusammenzuges nicht ganz freie Hände in dieser

Beziehung hatte. Endlich waren die Anstrengungen,
obfchon wir ste nicht leugnen wollen, denn doch

nicht so übcr allc Maßen, daß sie das Betragen

einzelner CorpSchefs rechtfertigen, die nicht eintr«.
fen mit ihren Truppen; die wohlverdiente Strafe
hat sie dafür getroffen; wir bedauern unter den

Gestraften einen Ofsizier namentlich, der fönst in
allen Beziehungen unS als tüchtiger Offizier und

Kommandant. bekannt war. Er hat gefehlt; die
5
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Strafe wirt ihm atö ©arnuttg tienen; er aber

wirt — wir ftnt eö überjeugt — aud) fernerhin
niefet roeniger eifrig für unfer ©chrwefen ftd) in-
tcrefftren unt taö bleiben afö roaö wir ihn immer
fannten* ein waderer Soltat! ©aö tagegen tie
©Epeftorationen eineö tteuenburgifd)cn Offtjierö tn
ten Blättern feineö Kantonö anbetrifft* fo gönnen

wir thm gerne tic fleinc Befrietigung* tie er

tarin ju ftnten fefeeint tint tie eben jetem Uube*

fangenen fcfelagent beweiöt* taß ter Betreffentc
taö nicht ift» waö er fein foüte — ein Soltat!

©ir fangen gewiß teöhalb feinen Settttttgöfrieg

an; roir haben eö oon je begriffen* taß tie freie
Breffe ein wiefetigeö Hebemittel ter ©iöjiplin bei

unö ift; mancher wirt ftauuen über tiefe Bebaup-

tuttg* wenn er j. B. tieöt, wie gerate ter tetjtbc*
jeiefenetc Offtjier über feine Obern ftcfe auöfpricfet.
©ö ift aber eben toefe wafer* wai roir gefagt.
Wancfeor* ter im ©ienft feineu ©roü befätnpfen

muß, fann eö um fo feiefeter thun» weil cr weiti,
taß naefe tem ©ienfte ihm fein Wenfcfe »erwehren
fann* fein Wütfechen in ter Breffe ju fühlen unt
tarin liegt taö ©ebeimniß ter Behauptung.

Slm Slbent nereintgte ein etnfacbeö ?tbenteffcn

tic Offtjiere teö eitg. Stabeö im Bat ©orben.
©er Bunteöratb war ter ©aftgeber. Unter ten
Soaften heben wir ten teö Herrn Bunteöpräftten*
ten heroor* ter mit Subel uttt lange anhattentem
Beifaü begrüßt wurte. ©ö »Dar eine hohe (^enug-

thuung für aüe, tie feit Sahren raftloö an unferem

©ehrwefen arbeiten* auö tem Wunte teö'eW
ften Wagtftratett ju oernehnten, er anerfenne tie
hohe Beteutttng ter fcfewcijcrifcfeen Slrmee- er fei

überjeugt» taß noch mehr für teren Sluöbiltung
unt Berooüfommnung gefefeeben muffe- tamit fte

ftetö ihrer geroaltigen Stufgabe entsprechen fönne

unt er hoffe, taß tiefe Slnftefet in ter oberften

Santeöbcbörhe ter fefeweijerifcfeen Bunteöocrfamm«

tung, ftetö tie berrfefeente fein werte.

Seine ftaren unt getanfenreieben ©orte, oon

tenen Herr Oberft ©gtoff in gebattooller ©rroie*

terung glciehfgm Stft nahm* fanten in unfer aüer

Herjen ein lebhafteö ©efeo. Unö allen roerten fte

unoergeßtiefe fein!*)

(Sortfefcung folgt.)

Sagedarbeit etneo $3efermannö.

©er tuftige Worgen* tie Seit jum Sräumcn, ift
oorbei! ©er lichte Sag* tie Seit tjum Hanteln,
ift gefommen! ©enn Wenfchett unt Scfetdfalmicfe
nicht hanteln laffen mtt tem ©ifen in ter Hant
unt Sinn an Slrm mit roaderu Kameraten, im
freien gelt oter hinter ©aU unt ©raben, oon

Wunt ju Wunt taö ©ort jur Shat umroantelnt,
fo möge in ©otteö Stamen tie feferoache geter taö
©ifen erfefcen* taö ftiüe unt totte ©emaci) tic tc*

bentigett Stäume teö ©affenfpielö, unt tie ©ru*
derfd)roärje ten fernen jerftreuten unbekannten
Kanteraten meine Stimme unt teren ©orte, wcl*
efee niefet mefer ten ©eift teffen* ter fte empfängt,

anregen unt beleben foüen* unbefümtnert* ob ©afer*
belt oter ©iefetung* ©uteö oter Böfeö, Sleefetcö

oter galfdn'ö enthattent* fontern ©orte* tie naefe

reifem Staefetenfen alö ten Stuöbrud teffen cr*

fannt ftnt* roaö unö Sîotb thut» wofür wir, fo

fange wir „ein Bolf in ©äffen, ein freicö Botf"
fein rootlen* unermütlicfe arbeiten unt fefeaffen fot*

ten. ©ö fei tabcr geftattet* tiefe ©orte, weicht
ten Slnftoß oter Hülfe bringen foüen, fold)er notfe*

wetttigen (t. b. unfere „Stoth" gegenüber etwaiger

©affen*©illführ übermütbiaer St-acfebarn „ab*
wentettber") Slrbeit» tiefe ©orte felbft ju tiefer
Slrbeit mitjunehmen. ©er ©iüe» taö ©ahre unt
©utc ju erfennen* ift ta, aber cr ift eineö fefewa*

eben Wenfcben ©iüe. Wöge, wenn er fefelfcbießt»

Bcrgebung ihm ju Sheil roerten, möge mißlungene
Slrbeit oon Sintern turch beffere erfefet roerten,

mögen aber toefe einjelnc Stüde ter Slrbeit bewei*

fett* taß ter Slrbeiter* wenn and) niefet ooüenteter

Weifter, tod) fein auögemacfeter Bfufcfeer ift.

*) Slnmerfung. Unfer »»ertfeer (Sottege in ber Revue

militaire überfe&t unfere Wittfeeihtngeu über
ben ïruppenjufamtnenjug, er fagt jicar gleich im
S3 e ginn: Quoique nous soyons loin de partager toutes

les appréciations de Mr. le Lieut.-Colonel Wieland,

nous nous sommes borné à quelques annotations

seulement etc. etc. 2Bir begreifen toottfomnten,
bafj man oerfefeiebener 9tnfid&t fein fann unb t»er=

ben auf einige (""tnttmrfe unfere« Äanteraben fpejtelï
juriidEïommen, bagegen ertauben »mr un« feeute

fcfeon fpejtett auf jtt>ei 33emerfungen einige« ju er=

rotebern. Unfer (Sottege fißßt ficfe an ber Beile 9tr.
38, ©patte 2: „Ratten nur ttneberum nidtjt reuffirt,
roieberunt §ta«fo gemaefet îc." unb fagt mit Dîecfet,

bai Tonnt benn boefe niefet oon ben frühern Sirup*

pensufantmenjügen behauptet »»erben; t»ir ftnb in

biefer SBejieijung »ottfommen mit ifem einoerftanben

unb nur »vollen obigen 2ïuôbrudf auefe ntdfjt fo »>er=

ftanben »oiffen, aï« ob n»ir glaubten, bie früfeeren

Uebungen feätten ttottfomnten gia«co gemalt; alt*

ein »oir bemerfen ihm, bat) bie öffentltcfee Weinung
biefe allgemein behauptete unb felbft in ben eibg.

9ftatfefäten ilfere Vertreter bafür fanb. ©te Uebun»

gen toon 1856 unb 1858 feaben naefe unferer Ueber*

jeugung niefet fo reuffirt, roie bie oon 1859; bei

biefen teueren aber fonnten alte Erfahrungen ber

früfeeren benüfct roerben unb ba« toar ein enormer

SBortfeeil.

Unfer dottege finbet e« ferner fonberbar, bat)

Oberftt. SBietanb neben ber «Stellung be« Oberin*
ftruftor« auefe noefe bie (Sparge eine« ©eneraïabju*
tanten übernommen feabe unb giebt babei ju toer=

fteben, bat baburefe einem anbern ©tab«offtjier ®e*

legenfeeit jur 2tu«bitbung entjogen »»orben fei. SBir

geben bieß gu, bemerfen aber in biefer .£>infi(fet nur
fo oiel, baß Oberftt. Sßielanb biefen (Sinrourf unb
noefe mandée anbere bei ber Organifation be« <5ta=

bei bem beftimmten Söitten be« Oberfommanbanten,

er fotte biefe (Sfearge übernehmen, umfonfi entgegen*

gefegt hat unb bat) ifem beSfeatb niO)t« übrig blieb,
aï« ficfe bem SSefefet, fo toentg er bamit ehvoerftanben

»war, 3U unterjtefeen.
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Strafe wird ihm als Warnung dienen; er aber

wird — wir sind eö überzeugt — auch fernerhin
nicht weniger eifrig für unfer Wehrwefcn sich in-
tcrefsiren und daS bleiben als waS wir ihn immer
kannten, ein wackerer Soldat! WaS dagegen die

Expektorationen eines ncuenburgifchen Ofsiziers in
den Blättern feines KantonS anbetrifft, fo gönnen

wir ihm gerne die kleine Befriedigung, die er

darin zu finden fcheint und die eben jedem

Unbefangenen schlagend beweist, daß der Betreffende
daS nicht isi, was er fein follte — ein Soldat!

Wir fangen gewiß deshalb keinen Zeitnngskrieg

an; wir haben eS von jc begriffen' daß die freie
Presse cin wichtiges Hebcmittcl der Disziplin bei

uus ist; mancher wird stauuen über diefe Bchaup.
tung, wenn er z. B. liest, wic gerade der letzlbe-

zeichnctc Offizier übcr feine Obern sich ausspricht.
ES ist aber eben doch wahr, was wir gesagt.

Mancher, dcr im Dienst seinen Groll bekämpfen

muß, kann eS um fo leichter thuu, weil cr weiß,
daß nach dcm Dienste ihm kein Mensch verwehren
kann, sein Müthchen in dcr Prcssc zu kühlen und

darin liegt das Geheimniß der Behauptung.

Am Abend vereinigte cin einfaches Abendessen

die Ofsiziere des eidg. StabeS im Bad Worben.

Der BundeSrath war der Gastgeber. Unter den

Toasten heben wir den des Herrn Bundespräsidenten

hervor, der mit Jubel und lange anhaltendem

Beifall begrüßt wurde. ES war eine hohe lsenug-
thuung für alle, die seit Jahrcn rastlos an unserem

Wehrwesen arbeiten, aus dem Munde dester.'

sten Magistraten zu vernehmen, er anerkenne die

hohe Bedeutung der schweizerischen Armee, er sei

überzeugt, daß noch mehr für deren Ausbildung
und Vervollkommnung geschehen müsse damit sie

stets ihrcr gewaltigen Aufgabe entsprechen könne

und er hoffe, daß dicsc Ansicht in dcr obersten

LandeSbehörde der schweizerischen BundeSversamm«

lung, stets die herrschende sein werde.

Seine klaren und gedankenreichen Worte, von

denen Herr Oberst Eglofs in gehaltvoller Erwiederung

gleichsam Akt nahm, fanden in unscr allcr
Herzen cin lebhaftes Echo. UnS allen werden ste

unvergeßlich fein!*)

(Fortsetzung folgt.)

Anmerkung. Unser werther College in der Re-
vue militaire übersetzt unsere Mittheilungeu über
den Truppenzusammenzug, er sagt zwar gleich im
Beginn: Huoiyne nous sovons loin àe partager ton-
tes les appreciations às Is I^ieut.-Oo1one1 ^Vie-
lanà, nous nous sommes dorne a quelques annota-
tions seulement ete. eto. Wir begreifen vollkommen,
daß man verschiedener Ansicht sein kann und werden

auf einige Einwürfe unseres Kameraden speziell
zurückkommen, dagegen erlauben wir uns heute
schon speziell auf zwei Bemerkungen einiges zu
erwiedern. Unser College stößt sich an der Zeile Nr.
33, Spalte 2: «Hätten wir wiederum nicht reufstrt,
wiederum Fiasko gemacht :c." und sagt mit Recht,
das könne denn doch nicht von den frühern Trup-

TageSarbeit eines WehrmannS.

Dcr duftigc Morgcn, dic Zeit zum Träumen, ist

vorbei! Dcr lichte Tag, die Zeit zum Handeln,
ist gekommen! Wenn Menschen und Schicksal mich

nicht handeln lassen mit dem Eisen in dcr Hand
und Arm an Arm mit wackern Kameraden, im
freien Feld oder hinter Wall und Graben, von

Mund zu Mund das Wort zur That umwandelnd,
fo möge in GotteS Namen die schwache Feder daö

Eisen ersetzen, daö stille und todte Gemach die

lebendigen Räume deS Waffenspiels, und die

Druckerschwärze den fernen zerstreuten unbekannten

Kameraden meine Stimme und deren Worte, welche

nicht mehr den Geist dessen, dcr sie empfängt,

anregen und beleben sollen, unbekümmert, ob Wahrheit

odcr Dichtung, Gutes oder Böses, Aechtcs

odcr Falsches enthaltend, sondern Worte, die nach

reifem Nachdenken als den Ausdruck dessen er-
kannt sind, waS unS Noth thut, wofür wir, so

lange wir „ein Volk in Waffen, ein freies Volk"
scin wollcn, unermüdlich arbeiten und schaffen

sollen. Es sei daher gestattet, diese Worte, welche

den Anstoß oder Hülfe bringen sollen, solcher

nothwendigen (d. h. unsere „Noth" gegenüber etwai-

ger Waffen-Willkühr übermüthiqer Nachbarn
„abwendender") Arbeit, diese Worte selbst zu dieser

Arbeit mitzunehmen. Der Wille, das Wahre und

Gute zu erkennen, ist da, aber er ist eines schwachen

Menschen Wille. Möge, wenn er fehlschießt,

Vergebung ihm zu Theil werden, möge mißlungene

Arbeit von Andern durch bessere ersetzt wcrdcn,
mögen aber doch einzelne Stücke der Arbeit beweisen,

daß der Arbeiter, wcnn auch nicht vollendeter

Meister, doch kein ausgemachter Pfuscher ist.

Penzusammenzügen behauptet werden; wir sind in

dieser Beziehung vollkommen mit ihm einverstanden

und wir wollen obigen Ausdruck auch nicht so

verstanden wissen, als ob wir glaubten, die früheren
Nebungen hätten vollkommen Fiasco gemacht; allein

wir bemerken ihm, daß die öffentliche Meinung
dieß allgemein behauptete und selbst in den eidg.

Rathsälen ihre Vertreter dafür fand. Die Nebungen

von 1856 und 1858 haben nach unserer

Ueberzeugung nicht so reussirt, wie die von 1859; bei

diesen letzteren aber konnten alle Erfahrungen der

früheren benützt werden und das war ein enormer

Vortheil.
Nnser College findet es serner sonderbar, daß

Oberstl. Wielsnd neben der Stellung des Oberin-
struktors auch noch die Charge eines Generaladjutanten

übernommen habe und giebt dabei zu
verstehen, daß dadurch einem andern Stabsoffizier
Gelegenheit zur Ausbildung entzogen worden sei. Wir
geben dieß zu, bemerken aber in dieser Hinsicht nur
so viel, daß Oberstl. Wieland diesen Einwurf und

noch manche andere bei der Organisation des Stabes

dem bestimmten Willen des Oberkommandanten,

er solle diese Charge übernehmen, umfonst entgegengesetzt

hat und daß ihm deshalb nichts übrig blieb,
als sich dem Befehl, so wenig er damit einverstanden

war, zu unterziehen.
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